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Der Mondknoten als Wegweiser für Ihr persönliches Wachstum

Der aufsteigende Mondknoten in Krebs und/oder im vierten Haus

Von den Strukturen zu den Gefühlen

von Anita Cortesi

Teil I einer zwölfteilige Serie, publiziert im Astromagazin "Zukunftsblick" und mit freundlicher Genehmigung der Redaktion für
die Leser und Leserinnen von www.cortesi.ch zur Verfügung gestellt

Manche Menschen glauben an Karma als Konsequenz aus früheren Leben, andere lehnen diesen
Gedanken strikt ab. Bis heute ist es nicht gelungen, den entgültigen Beweis dafür oder dagegen zu
erbringen. Karma bleibt eine Glaubenssache oder subjektive Realität. Unabhängig, wo wir persönlich
in diesem Spannungsfeld stehen, können wir Karma in einem psychologischen Kontext als zu Bildern
und Geschichten verdichtete subjektive Wahrheit verstehen. Diese Bilder können uns vieles bewusst
machen und uns in unserer Entwicklung unterstützen. In diesem Sinn sind es Schätze, die zu heben
sich lohnt.

Wenn wir unser gegenwärtiges Leben betrachten, so sehen wir klar, dass unser Handeln, Denken und
Fühlen geprägt ist von den Erlebnissen und Erfahrungen der Vergangenheit. Die Vorstellung, dass
unsere Gedanken und Taten Konsequenzen haben – sei es in vielen Leben oder in diesem einen –
liefert uns die Energie, unser Potential zu verwirklichen. Der gegenwärtige Moment wird unendlich
kostbar.

Die Mondknoten in unserem Horoskop zeigen diese Dynamik: Der absteigende Mondknoten weist auf
eine Spur in die Vergangenheit, der aufsteigende auf den Weg, den wir gehen. Der absteigende
Mondknoten symbolisiert einen individuellen Bereich, der so sehr zu uns gehört, dass wir zwanghaft
daran haften. Trotz des Gefühls des Vertrauten sind wir damit nicht glücklich und haben keinen Erfolg.
Er ist „ausgelebt“ und im sprichwörtlichen Sinne „von gestern“. Das Leben verlangt, dass wir zu etwas
Neuem weitergehen. So bringt uns das Thema des aufsteigenden Mondknotens zum Erfolg, wenn wir
es nur wagen, durch die offene Türe zu gehen. Über Jahre formt uns das Neue des aufsteigenden
Mondknotens. Manchmal kehren wir dem Alten des absteigenden Mondknotens für lange Zeit den
Rücken, manchmal holt es uns wieder ein, und wir müssen bewusst die Vergangenheit abschütteln.

Irgendwann kommt der Tag, an dem wir genügend fest im neuen Thema des aufsteigenden Knotens
verankert sind, so dass wir aus einer inneren Sicherheit heraus auf all die Fähigkeiten rund um den
absteigenden Knoten zurückgreifen können, ohne selbst in die alte Zwanghaftigkeit zurückzufallen.
Dann haben wir den Schatz gefunden und in die Gegenwart gehoben.

Der vertraute Bereich des absteigenden Mondknotens wie auch die offenen Türen des aufsteigenden
Mondknotens sind individuell unterschiedlich. Die Mondknotenachse im Geburtshoroskop zeigt 144
Varianten. In dieser Serie sind diese zu zwölf Gruppen zusammengefasst, analog zu den zwölf
Tierkreiszeichen und den zwölf Häusern. Der vorliegende Beitrag beschreibt die offene Türe zum
Krebszeichen, bzw. vierten Haus und die Vergangenheit im Steinbockzeichen, bzw. zehnten Haus.
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Der aufsteigende Mondknoten in Krebs und/oder im vierten Haus

Von den Strukturen zu den Gefühlen

Die Lebensaufgabe des aufsteigenden Mondknotens in Krebs / 4. Haus:

• Dem Kind in mir nachspüren, dem Seelischen und den Gefühlen Raum geben

• für mein emotionales Wohlbefinden sorgen

Das „alte Muster“ des absteigenden Mondknotens in Steinbock / 10. Haus:

• eine klare innere Struktur, leistungsorientiert, zielgerichtet und diszipliniert

• eine Tendenz zu Härte sich und anderen gegenüber

Das Steinbockzeichen wird mit Strukturen in Verbindung gebracht. Der Bergkristall ist ein Bild dafür.
Das Kristallgitter ist nach einem inneren Gesetz gewachsen. Der Stein ist hart und klar und dauerhaft.
Das sind auch die Eigenschaften, die Sie auszeichnen, wenn in Ihrem Horoskop der absteigende
Mondknoten im Steinbock oder im zehnten Haus steht. Da ist in Ihrem Charakter etwas
Unverrückbares, etwas, auf das man bauen kann, aber auch etwas, das wenig Spielraum zulässt.

Bei Kindern mit dieser Mondknotenkonstellation sieht man diese Züge besonders klar. Sie haben oft
etwas Altkluges. Die für Kinder so typische Spontaneiät und Gefühlsbezogenheit machen einem
frühen Ernst Platz. Diese Kinder scheinen mit einer alten Erfahrung geboren zu werden, dass das
Leben kein Vergnügen ist, sondern Arbeit und Verantwortung. Je nach Elternhaus, Umfeld und
weiteren Horoskopfaktoren gehen sie davon aus, dass man etwas leisten oder eine Autorität sein,
Verantwortung tragen, Grenzen einhalten oder Grenzen setzen muss.

Wer in seinem Horoskop den absteigenden Mondknoten in Steinbock oder im zehnten Haus hat,
dürfte auch als Erwachsener diese Charakterzüge kennen. Auch wenn die konkreten
Ausdrucksformen sehr unterschiedlich sein können, so ist doch die innere Haltung auf die eine oder
andere Weise „auskristallisiert“. Man hat klare Regeln - seien sie selbst gesetzt oder übernommen –
und man hält sich diszipliniert daran. Vielleicht ist es die berufliche Karriere, die Sie sich zum Gesetz
gemacht haben, oder die Verkehrsregeln, die Ernährungsgrundsätze, der Kleiderstil, der
Verhaltenskodex oder irgend ein anderer Bereich. Der absteigende Mondknoten im Steinbock lässt
einen Lebensbereich vermuten, in dem auf eine Situation mit übermässigem Druck reagiert wird. Man
hält an einem fix vorgegebenen Konzept fest. Dazu gehören meist Formulierungen, die mit „man soll
...“ oder „man tut ...“ beginnen. Beobachten Sie sich, und Sie werden die „auskristallisierten“ Bereiche
finden, in denen das Man-Muss stärker ist als das Ich-Möchte.

Auch wenn unsere westliche Gesellschaft grundsätzlich leistungsorientiert ist, so ernten Sie nicht
immer Anerkennung für Ihre Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen und Hand anzulegen.
Entweder können Sie die Leistung nicht so erbringen, wie Sie gerne möchten, oder Sie kommen damit
nicht an. Man nimmt alles, was Sie tun, für selbstverständlich. Oder man hat überall etwas
hinzuzufügen oder auszusetzen. In vielen Situationen in Ihrem Leben dürften Sie den Eindruck haben,
dass Ihre Leistung gar nicht gefragt ist. Viel zu leisten ist eine Verhaltensweise, die Ihnen zutiefst
vertraut ist, die aber letztlich nichts bringt ausser Enttäuschung und Frustration.

Diese angeborene Haltung kann zu einer Geschichte verdichtet werden, zu einem Bild aus einem
früheren Leben, wie z.B. das folgende  :

„Haltung!“ hatte die Mutter mit strengem Blick geflüstert, wenn Gertrud Pflichtig dem Vater das
Schulzeugnis vorlegen musste. Zwar hatte sie gute Noten und in Betragen stets ein „Sehr gut“. Sie
durfte den auch über das in ihrer Zeit übliche Mass hinaus die Schule besuchen, wurde Lehrerin und
arbeitete sich mit grossem Einsatz zur Leiterin der Mädcheninternatsschule empor. Mehr noch als
Klugheit und Organisationstalent war es ihre eiserne Disziplin, die sie Stufe um Stufe die damals für
Frauen enge Karriereleiter emporbrachte. Streng war sie mit ihren Zöglingen. Eine konsequente
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Bestrafung selbst der kleinsten Vergehen war das Fundament ihrer Autorität. Von sich und von
anderen verlangte sie das Äusserste und erreichte viel. Den altersbedingten Rücktritt fasste sie
rechtzeitig ins Auge und formte die fähigste Schülerin zu einer würdigen Nachfolgerin. Sie war
zufrieden mit ihrem Lebenswerk, müde und froh, den schweren Rucksack ablegen zu können. Zum
ersten Mal hatte sie Zeit, an das zu denken, was in ihrem Leben keinen Platz hatte: Liebe, Zärtlichkeit,
Geborgenheit ...

Solche Geschichten sind sehr individuell. Auch wenn Sie den absteigenden Mondknoten in Ihrem
Horoskop im Steinbock haben, so dürfte Ihre Geschichte zwar dasselbe Grundthema des Geregelten
beinhalten, aber dennoch völlig anders lauten. In einer gewissen Weise sind Sie festgefahren oder
festgefroren wie ein Eiskristall. So ist denn auch Auftauen angesagt. Der aufsteigende Mondknoten
steht im Krebs oder im vierten Haus. Symbolisch gehört dazu Wasser und Gefühle. Die Eiskristalle
sollen zu Wasser werden und fliessen. Damit ist nicht gemeint, Regeln zu brechen und Anarchie und
Chaos aufkommen zu lassen. Die Frage lautet: Was ist mit Ihren Gefühlen und mit Ihrem „inneren
Kind“?

Wir alle haben eine Seite in uns, die ein Leben lang Kind bleibt, einen Teil unserer Persönlichkeit, der
Geborgenheit braucht und nach dem Lustprinzip reagiert. Dieses „innere Kind“ zeigt uns durch die
Gefühle, wie es gerade um uns steht. Sind wir glücklich, zufrieden oder frustriert, traurig oder wütend?
Dieses innere Kind beinhaltet auch den verspielten Anteil in uns, der ganz aus dem Moment heraus
lebt.

Menschen mit dem aufsteigenden Mondknoten in Krebs oder im vierten Haus haben die Aufgabe,
diesem Kindanteil einen angemessenen Platz in ihrem Alltag zu geben. Sie kommen aus einer
übermässig strukturierten und leistungsorientieren Vergangenheit. Sie erleben immer wieder, dass sie
sich ihren Rucksack mit Aufgaben, Ämtern und Verantwortung vollpacken, ohne damit wirklich
glücklich zu sein. Der offene Weg weist in die Gegenrichtung: auf die Gefühle hören, ihnen folgen und
sie zum Ausdruck bringen.

In unserer westlichen Gesellschaft ist dies eine grosse Herausforderung, bedeutet es doch, gegen
den Strom zu schwimmen. Besonders Männern fällt es schwer, das Leistungsdenken zugunsten der
Gefühle zurückzustellen. Auch wenn der Schwerpunkt unserer Gesellschaft auf Leistung beruht, gibt
es doch unzählige Möglichkeiten, wie das Gefühlspotential des aufsteigenden Mondknotens in Krebs
eine konkrete Ausdrucksform finden kann.

Das Naheliegendste ist eine Familie mit Kindern. Wenn der aufsteigende Mondknoten in Ihrem
Horoskop in Krebs oder im vierten Haus steht, bringt Ihnen die Familie mehr Erfüllung als eine
berufliche Karriere. Doch auch in einer Arbeit mit kleinen Kindern oder Familien dürften Sie aufblühen.
Grundsätzlich brauchen Sie Menschen mit all ihren Freuden, Sorgen und Ängsten und keine trockene
Büroatmosphäre oder sterile Computerwelt. Jede Arbeit im sozialen Bereich gibt dem seelischen
Bereich des Krebs-am-aufsteigenden-Mondknoten-Thema Raum.

Das Seelische, Gefühlvolle, Geborgenheit Suchende und Zärtliche kann auch Ausdruck finden in
Musik und Film und auf indirekte Weise sogar in der Architektur und allem, was mit Wohnen zu tun
hat.

Letztlich geht es um mehr als Gefühle. Es geht um den geschützten Rahmen, in dem Gefühle sein
dürfen, um die Geborgenheit, in der Liebe und Zärtlichkeit wachsen können. Dazu brauchen Sie die
altvertrauten strukturierenden Fähigkeiten des absteigenden Mondknotens im Steinbock. Mit
Verantwortungsbewusstsein, Zielgerichtetheit und einer gewissen Nüchternheit schaffen Sie die
Bedingungen, unter denen Sie und andere „die Seele baumeln lassen können“, einen Lebensraum für
das Kind in Ihnen und in den Mitmenschen. Wenn Ihnen dies gelingt, haben Sie die beiden
Mondknoten miteinander verbunden und den Schatz in Ihrer karmischen Geschichte gefunden.

Ein prominentes Beispiel: Johannes Brahms, geboren am 7. Mail 1833, 3:30 Uhr in Hamburg

Johannes Brahms gehört zu den bedeutendsten deutschen Komponisten des 19. Jahrhunderts. Als er
etwa zwanzig war, wurden seine ersten Werke publiziert und er wurde über Nacht als zukünftiges
Musiktalent bekannt. Doch der absteigende Mondknoten in Steinbock und im zehnten Haus liessen
die Karriere des jungen Brahms zu einem schweren inneren Ringen werden. In seinem
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Perfektionsdrang legte er sich selbst Steine in den Weg. Er befürchtete, den Massstäben der
Öffentlichkeit nicht zu genügen, und verbrannte in einem Anfall überzogener Selbstkritik sogar einige
seiner Werke.

Der Entwicklungsweg dieser Mondknotenkonstellation weist von der Autorität in der Öffentlichkeit in
die innere Welt der Gefühle, zu den seelischen Wurzeln. Diesen Weg fand Johannes Brahms in der
Musik. Dem alten Thema Autorität, u.a. der Aufgabe als Chormeister der Wiener Singakademie, fühlte
er sich nicht gewachsen. Als Pianist konnte er mehr in seiner privaten Krebswelt leben und seine
Gefühle viel direkter zum Ausdruck bringen. Als solcher war er denn auch so erfolgreich, dass er
seinen Lebensunterhalt ohne feste Anstellung bestreiten konnte.

Wie sehr sein Schaffen von Gefühlen geprägt war, zeigt auch seine Aussage zu zwei Ouvertüren: „Die
eine weint, die andere lacht“.

Johannes Brahms schaffte die Wende von der autoritären Struktur des absteigenden Mondknotens
zum Gefühlsreichtum des aufsteigenden und schliesslich die Verbindung beider Themen auf
eindrückliche Weise. So lesen wir in der Wikipedia Enzyklopädie:

Die letzten zwei Jahrzehnte seines Lebens war Brahms eine führende Persönlichkeit der
internationalen Musikszene und wurde als Pianist, Dirigent und Komponist bewundert und verehrt.
Zahlreiche Auszeichnungen und Ehrenmitgliedschaften wurden ihm verliehen, was Brahms mit den
Worten kommentierte: „Wenn mir eine hübsche Melodie einfällt, ist mir das lieber als ein
Leopoldsorden.“

Anita Cortesi, 9.5.2007


